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! ^ irsengeseküire vvmvsmlmk raru
Glorreiche Ziege, unermessliche Keule und

Durchbruch im UPesten.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht sotgendettmtiicdr'

velirmtmchmgen.
Bekanntmachung.

Die «novvstellnrn der Rohstoffe zur Herstellung von
Karton zu den Quittungskarien legtu«S die Verpfllchtmig
auf, den Verbrauch der Karten nach Möglichkeit zu be-

«suchen daher die Arbeitsgeber zwecks Verlänger-
una der Gebrauchsdauer der Karlen tunlichstZ^^woch n-
Karten ru verwenden. Lei Dienstbot.n. die vierteljährig-
6odn7ab una haben oder beim ländlichen Gesinde, das vieler
otts in Jahnslohn steht, erscheint eS sogar sehr zweckmäßig,
Vierteljahrmarken zur Verwendung zu bringen.

Wir machen \M  darauf ausmerksam daß die
tdusttuvas' arten nach Ablauf der zweijährige»Gülttgke iS-
damr zum Umtausch oder zur Verlängerung vorgelegt
werden müssen.

Eltville,  den 2t. Marz ISIS.
Die V- Ureiverwalt««»

LMMoMe BekmtmchWM.
Kekanntmachnn«.

chrtr. die Musterung und Aushebung der unautgebildrfu
Laudsturmpflichtigen deS Jahrgangs 1SV0.
tmufteruna und Aushebung der unausgebildeten Land

ft»Än «Ä ". 2.».»°°' -- >« ° '»> «»-'»--»»»»-
l.lot»-» - A SU -» -.

_ . ® .a!“ n9 M“ "Ättw 8 M,

Ne ^ alluf. Rauenthal. Mittelheim und Oestrich.
» . MusteruugSort Rüdesheim

Musterungslokal .Felsenkeller«, Rüdesheim.
» i t a a den 5. April 1918. vormittags 8 /. Uhr, die

N ."L,W - ° » ,« >-d. «.
dingen, Geisenheim, Rüdesheim und Winkel.

Für Gestellung sind verpflichtet alle unausg. bildeten Land
sturmpflichtigen, die im Jahre 1900 geboren sind.

im Bezirk derjenigen Ersatzkommission, den sie bei der Rückkehr
nach Deutschland zuerst erreichen, (gestellungspflichtig. ) ^ ,

Wrr seiner Gestellungspflichtgar nicht oder nicht pünklich nach-
kommt. hat Nachteil und Strafe zu gewärtigen.

Rü d e s h e i m, den 14 . März 1918.
Der Vorsitzende der Ersatzkommisfiou.

Anordnung
über da- Schlachten von trächtigen Ziege«.

4l„ k Grund des fl 4 der Bekanntmachung des Stellvertreter»
cftotrhaitmialersüber ein Schiachiverbot Mr trächtige

iSÄÄ S - » ® “ (Wo * « « - 8 . 515) » l.b
hierdurch folgender bestimmt: ^ 1,

Die Schlachtung von Ziegen, die sich in erkennbar trächtigem
Zustande befinden, ist verboten.

Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen, weil
hufe bas Tier an einer Erüranüung verenben

»u befürchten 01 l d°tẑ 7lg7 . ine, Unglücksfalles sofort getötet
werden ntiift Solche Schlachtungenfind innerhalb 34 Stunden
nach der Schl° ch?u? g der für den Schlachtungsort zuständigen
Ortrpolizeibehördr »nzuzeigrn.

Ausnab men von diesem Verbot können aus dringenden » irt-
fchafMchen Gründen vom Landrat. in Stadtkreisen von der
Ortrpolizeibehördr zugelaffen werden.

Zuwiderhandlungen gege? diese Anordnung werken gemäß
e e>o Ker Einaana» erwähnten Bekanntmachung mit Geldstrafe
bis zu 1500 Ji  oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Die Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Dekan ntmachung im
Deutschen Reich»- und Preutz. Staatsanzriger in Kraft.

Berlin , den ». März 1918. ^ »
Der Minister für Landwirtschaft, Domänenund Forsten.

Ältliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WB.  Große » Hauptquartier , 24 März (Amll.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht bei Monchy— Cambrai St. Quentin—
2a ftete ist gewonnen. Die englische drille und fünfte
Armee und Tüle der herongeführten französisch-amerika
Nischen Reserven wurden geschlagen und auf Bapaume—
Bouchavesnes, hin!» die Somme, zwischen Peronne und
£ im sowie auf Chauny unter schwersten Verlusten zurück

^ Die Armee deS Generals von Below(Otto) hat die
Höhe von Monchy erstürmt und südlich davon den An«

I griff über Wancourt und Henin nach Westen vorgetragen.
Nordöstlich von Bapaume steht sie im Kampf um die 3.
feindliche Stellung. Starke englische Gegenangriffe tour-
den zurückgeschlagen.

Die Armee des Generals von der Marwitz blieb dem
geschlagenen Feind auf den Fersen und stieß in scharfer
Verfolgung noch in der Nacht vom 22. zum 28. bis zur
dritten feindlichen Stellung in Linie Equancourt- Hurlu
—Templeux- La Fofle—BerneS vor. Gestern früh griff
sie den Feind erneut an und schlug ihn trotz verzweifelter
Gegenwehr und dauernder feindlicher Gegenangriffe.
Die Vereinigung mit dem linken Angriffsflügel der Armee
des General von Below wurde erzielt. Zwischen Manan«
court und Peronne haben die Truppen der Generale v.
Kathen und von Gontard den Ucbergang über den Tor«
tille-Abschnill erzwungen und stehen auf dem Kampffelde
der Sommeschlacht im Gefecht um BouchaveSneS«
Peronne fiel. Andere Divisionen drangen südlich davon
bis an die Somme vor.

Schon am Abend des 22. März erstürmte die scharf
nachdrängende Armee deS Generals von Hutier die
dritte feindliche Stellung, durchbrach sie und zwang den
Gegner zum Rückzuge. In rastlosem Folgen haben die
Korps der Generale von Lüttwitz und von Oettnger die
Somme erreicht. Ham fiel nach erbittertem Kampf in
die Hände unserer siegreichen Truppen. Englische
Reserven, die sich in verzweifelten Angriffen ihnen ent-
gegeuwarsen, verbluteten. Die Korps der Generale von
Webern und von Conta und die Truppen des Generals
von Gayl haben nach heißem Kampf den Crozat-Kanal
überschritten. Sie warfen eiligst von Südwesten zum
Gegenangriff herangeführte französische, englische und
amertkanifche Regimenter auf Chauny und in südwestlicher
Richtung zurück.

Truppen aller deutschen Stämme haben zur Erring¬
ung dieses gewaltigen Erfolges ihr Bestes bergegeben.
D-r Angriffsgeist der Infanterie war durch nichts zu
üdertreffen. Sie hat gezeigt, was deutsche Tapferkeit ver-
mag. Leichte, schwere und schwerste Artillerie und Minen¬
werfer, rastlos vorwärts strebend über das Trtchtersctd.
trug wesentlich dazu bei, den Angriff unserer nach vorn
drängenden Infanterie in Fluß zu erhalten. Flammen¬
werfer taten da» ihre. Die Pioniere zeigten sich im

Erfolg der Anleihe heißt Erfolg der Waffen.
Erfolg der Waffen heißt- Frieden!



Kampf und bei Iher alten Höhe. Flieger und Ballone
brachten der Führung wertvolle Meldungen. Unsere sieg-
gewohnten Jagd- und Schlacht-Staffeln behaupteten in
harten Kämpfen die Herrschaft in der Luft und griffen
zurückflutende feindliche Kolonnen an. KraftwagentruppS,
Kolonnen, und TrainS arbeiteten rastlos. Die Verkehrs-
punkte im Rücken der Gegners waren das Ziel unserer
Nacht für Nacht tätigen Bombengeschwader.

Die Beute ist auf über 30 000 Gefangene und
600 Geschütze gestiegen.

An vielen Stellen der übrigen Westfront dauerten
Artillerirkämpfe und ErkundungSgesechte an.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
ver erste «enersiqusrtiermelrter:

Eudendorff.

WTB. Großes Hauptquartier . 26. März 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Kupprecht von Hayer« hat mit
den Armeen der Generale non Orion« (Otto)
und »o« der Marwitz in dem gewaltigen Ringen
bei Bapaume den Feind auf * Mene gefchlagen.
Während die Korps der Generale »»« dem Korn »,
von Kindeqnist und Kühn» die starken Stelinn- e«
des Gegners nordöstlich von Kapanme in erbitterten
Kämpfen durchbrachen , warfen von Osten und Südosten
her die Truppen der Generale Grüvert und Stab - den
Feind über Atte» und Sailly zurück. Der zähe, durch
frische Kräfte verstärkte feindliche Widerstands wurde in
heftigen Kämpfen gebrochen. Neu herangesührte Divisionen
und zahlreiche Panzerwagen warfen sich längs den von
Bapaume auf Cambrai und Peronne führenden Straßen
unseren vorwärts dringenden Truppen entgegen. Sie
konnten die Entscheidung  nicht zu Gunsten deS
Feindes  herbrisühren . Am Abend fluteten
sie gefchiagr« in westlicher Nicht««- zurück. In
nächtlichen Kämpfen fiel Kapanme in dir Hände der
Sieger. »

Heiße Kämpfe entspannen sich um Combles und die
westlich vorgelagerten Höhen. Der Feind wurde ge¬
worfen . Englische Kavalleneangriffe brachen zusammen.
Wir stehen nördlich der Somme mitten auf dem Kchlacht-
feid der Kommefch lacht.

Der Deutsche Kronprinz hat mit der Armee des
Generals non Kontier de« Uebergang über die
Komme «ntertzalb non Ham erzmnn- e«. Seine sieg,
reichen Truppen haben in erbitterten Kämpfen die Höhen
westlichder Somme erstiegen. Heftige Gegenangriffe englischer
Infanterie und Kavallerie brachen blutig zusammen-
Die Stadt Ueste wurde am Abend erstürmt.

Zwischen Somme und Oise haben die über den
Crozat-Kanal vorgedrungenen Truppen noch spät am
Abend des 23. März die stark ousgebauten und zäh ver¬
teidigten Stellungen auf dem Wrstufer de» « anal»
erstürmt. In heißem Ringen wurden Engländer, Fran¬
zosen und Amerikaner durch das unwegsame Waldgelände
über La Neuville Billquier-Aumont zurückgeworfen.
Gestern ging der Angriff weiter. Französische, zum Gegen-
stoß angesetzte Infanterie- und Kavallerie-Divifionen
wurden blutig zurückgeschlagen.

In rastloser Verfolgung stießen die Generale von
Conto und von Gavl dem weichenden Feind nach.
GuiSeard und Chauny wurde am Abend erobert.

Mit weiltragende « Geschützen beschossen wir
bie Fest««- Poris

Die blutige« feindlichen Uerlnfte stnd «n- e-
mein schwer.

Die gewaltige Beute, die seit dem 21. März in unsere
Hände fiel, ist noch nicht zu übersehen. Festgestellt sind
mehr als

45 000 Gefangene,

weit über 600 Geschütze,
Tausende von Maschi¬
nengewehren,

«n- etzenre Kestänbe an Mnnitio » und Geräte,
große Vorräte an Uerpfle - nn - u. Kekleidnn - sstücken.

An der flandrischen Front, östlich von Reim», vor
Verdun und in Lothringen dauern die Artillerirkämpfe
an. _

von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuer.
ver «me 6eneral<iuartlertnei$ter:

Eudendorff.

Die Schlacht gewonnen!
Der erste Generalquartiermeistermeldet einen großen

Sieg der deutschen Angriffsarmeen. Drei deutsche Armeen,
geführt von den Generalen Otto von Below, von der
Marwitz und von Houtier haben die englischen Stellungen
auf der ganzen Angriffsfront durchstoßen, die verteidigende
dritte und fünfte englische Armee geschlagen und samt
den herangeführten Reserven über die Linie Bapaume—
Peronne—Ham (letzterer Ort etwa 18 Kilometer südwest«
von St . Queniin an der Somme) zurückgcworfen. Ja
80 Kilometer breiter Front ist der Angriff bis zu
20 Kilometer vorangetragen worden. Die Größe deS
taktischen Sieges ergibt sich aus den Berichten Ludendorffs.
Der strategische Erfolg läßt sich noch nicht Überblicken.
Für besonders wichtig halten wir eS, daß die Alliierten
es nötig halten, jetzt schon französtsch-amerikanische
Reserven in den Kampf zu werfen. Die englische Front
ist schwer erschüttert. daS Gcsamtheer beträchtlich ge-
schwächt; das ist wichtig für sämtliche Abschnitte der
Westfront. Die nächsten Tage müssen die stratischen
Folgen dieses ersten großen Sieges Htndenburg» unö
Ludendorffs im Westen ans Licht bringen. Die Alliierten
stehen vor schwerwiegenden Entschließungen.

Der Anfang deS FeidzugeS ist verheißungsvoll. Dem
Dank der Tagesberichtes an die Truppen fügt daS deut¬
sche Volk den Dank an die trefflichen Führer hinzu!

Die ganze front unter deutschem Hrttileriefeuer.
TU. Genf , 25. März. Blätter melden, daß daS

feindliche Arttlleriefeaer jetzt die ganze französische Front
aufwühlt. Der „Matin* schreibt: Wir haben einen An¬
sturm auszuhalten, wie die Welt ihn nicht ähnlich sah.
DaS „Echo de Paris* meint: Es gibt jetzt keinen Teil
der Front, über den nicht die Artillergeschoste deS Feindes
streichen.

TU. Zürich, 25. März. „Secolo" meldet von der
französischen Front : Die ganze Front unter schwerstem
Feuer des Feindes. Die Beschießung ist von einer
Stärke und Kraft, wie wir sie in diesem Kriege bisher
nicht wahrgenommen haben. Verdun liegt unter der un.
unterbrochenen Beschießung der schweren Artillerie des
Feinde».

ver Lieg an der Westfront.
TU. Keeit«, 25. März, lieber den großen Steg im

Westen tel-graphiert KriegsberichterstatterMax Osborn
der „B. Z. a. M.* unter anderem Folgendes: Fast auf
der ganzen, gewaltig ausgedehnten Kampffront ist daS
machtvoll gebildete, tausendfach gestützte System der feind¬
lichen Befestigungen zerschlagen und durchstoßen. Eine
Schlacht hat sich abgespielt, für die Vorgang und Beispiel
fehlen. Die großen Angriffsunternehmungen unserer
Gegner während der letzten Jahre erscheinen klein gegen
diesen staunenswerten kriegerischen Vorgang. Am Abend
deS dritten Schlachttages stehen wir im Norden dicht
vor ArraS, stehen wir auf der Straße von ArraS nach
Bapaume, stehen wir vor Peronne, haben die Somme
überschritten und Ham genommen. Im stürmischen
Tempo geht es voran. DaS Siegergefühl trägt unsere
Truppen weiter und aller spielt sich mit bewunvernSwer-
ter Genauigkeit nach dem Entwurf ab. Alles ist, sagte
einer der Führenden: ganz und gar programmmäßig
verlaufen. Der Angriff trägt in jeder Einzelheit den
Stempelb;SGenialen. Wir stnd im Vormarsch inS fran¬
zösische Land hinein und unberührt stehen unsere Reser¬
ven noch immer hinter den Kämpfenden.

Sieflesfreude.
WTB. KerU«, 24. März. Der Kaiser hat befohlen,

daß am 25. März anläßlichM Sieges in der Schlacht
bet Monchy—Cambrai—St . Quentin—La Fere zu flaggen
und Viktoria zu schießen ist.

WTB. Kertt«. 24. März. (Amtlich) Der Kaiser hat
befohlen, daß am 25. März anläßlich des Sieges in der
Schlacht Monchy—Cambrai—2t . Quentin—La Fere der
Unterricht in den Schulen der Monarchie ausfallen soll.
Falls die Anordnung für den 25. nicht angängig ist, daun
für den 26.

WTB. Kerli «, 25. Mälz. (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser sandte von dem Sch achtselde der großen
Schlacht in Frankreich da» solgcnre Telegramm an Ihre
Majestät der Kaiserin: „Großes Hauptquartier, 25.
März 1918, 11 Uhr vormittags. Ihrer Majestät der
Kaiserin. Berlin, Bellevue. Heute nacht fiel Bapaume
nach schwerem Ringen. Meine siegreichen Truppen sind
im Vordringen von Bapaume nach Westen. Wetter süd¬
lich Vormarsch auf Albert. Die Somme oberhalb Peronne
ist an vielen Stellen überschritten. Der Geist der
Truppen ist frisch, wie am ersten Tag. Ueber 45 000
Gefangene, über <JOO Geschütze, Tausende von Maschinen-
gewehren und ungeheure Bestände an Munition rmd Ver¬
pflegung. ähnlich wie nach der Jsonzoschlacht in Italien.
Gott mit uns. Wilhelm ."

Der Da«! a« die Wrmg.
WTB. Grobs » Houptquarter , 24. März. (Amtl.)

Der Kaiser überreichte heute in der Befehlsstelle der
Obersten Heeresleitung auf dem Kriegsschauplatz dem
Generalseldmarschallvon Htndenburg  daS
„Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen" und dem 1.
Generalquartiermeister der Infanterie L u d en dor f f
daS Großkreuz deS Eisernen Kreuzes. Von den Ab-
teilungSchefS der Obersten HeereSlettung erhielten General
von Bartenwerffer  den Roten Adlerorden 2.
Klaffe mit Eichenlaub und Schwertern, Oberstv. Merz
den Orden Pour le merite, OberstleutnantW e tze l l
ein Standbild der Kaisers, Oberstleutnant Bauer  daS
Eichenlaub zum Orden Pour le merite, die übrigen Ab-
teilungschefs das Bild des Kaiser» mit Unterschrift und
Datum der Schlachttage vom 21. bis 23. März.

Das Eiserne Kreuz mit goldenen Strahlen ist die
höchste Auszeichnung des Eisernen Kreuzes. Sie wurde
bisher nur einmal und zwar dem Fürsten Blücher bei
Belle-Alliance verliehen. General Ludendorff ist der 5.
Inhaber des GroßkreuzeS des Eisernen Kreuzes.
Das Geschützfeuer auf Paris.

* Han- , 24. März. Reuier meidt auS Paris vom
23. März: Der Feind beschoß von morgcnS8 Uhr ab
jede Viertelstunde  mit einem weittragenden Geschütz
Parts . 240 Granaten erreichten die Stadt und die Vor-
städte. 10 Personen wurden getötet etwa 50 verwundet.
Es wurden Maßregeln getroffen, um das Geschütz zu be-
kämpfen. (Nach englischer Meldung beträgt der kürzeste
Abstand zwischen der Front und Paris mehr als 100
Kilometer.)

WTB. Poris , 23. März. Meldung der „Agence
HavaS". Rach den letzten Meldungen hat das weit¬
tragende Geschütz, daS Paris beschaffen hat, auS einer
Entfernung von 120 Kilometern gefeuert. ES war etwa
12  Kilometer von der französischen Front ausgestellt.

Ei« Tag deS Schreckens.
* Kee«, 24. März. Dir gestrigenP riser Abend-

blätter enthalten bereits die amtliche Meloung über die
Beschießung von Paris durch weittragende Geschütze.
Einzelheiten über den angerichteten Sachschaden dürfen
nicht bekannt gemacht werden. Die Bmtter weisen sehr
viele Zensurlücken auf. Londoner Blätter berichten, während
der Beschießung seien alle Geschäfte, Gastwirtschaften usw.
geschloffen gewesen. Der Pariser Stadtrat habe eine
Sitzung im Kellergeschoß deS Stadthauses abgehalten.
DaS Bild der Hauptstadt sei daS der SchreckenStage im
August 1914 gewesen. Der Kongreß, der heute in der
Sorbonne zur Erörterung der Eisenbahntransportmittel¬
und SchiffahrtSfragen zusammentreten sollte, sei verschoben
worden. Die Pariser Zeitungen berichten, ihr Erscheinen
sei durch daS Ereignis verzögert worden. Die Nach¬
richtenagenturen haben teilweise ihren Dienst eingestellt.
Die Ausführungen der Zeitungen gipfeln in der Ermah-
nung an die Bevölkerung, Vertrauen und Kaltblütigkeit
zu bewahren.

TU. Genf , 24. März. Ueber das Bombardement
von Parts wird noch gemeldet: Paris hat gestern dem
Tage nach der Flucht nach Bordeaux geglichen. Während
des fast achtstündigen Bombardements auS dem ptzan-
tastischen deutschen Ricsrngeschutz war die französische
Hauptstadt stundenlang fast wie auSgestorben. Punkt

Uhr ertönte eine gewaitige Detonation, die die Luft
erschütterte. Jeder glaubte an eine neue Katastrophe in

Am des Wamens willen.
Roman von C. D r e f s e l.

(50. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
Die um ihr Glück Betrogene aber gehörte ' zu jenen

duldsamen Griseldisnaturen , die selbst die beschämendste
Verletzung ihrer Rechte widerstandslos dulden und in
irriger Zurückhaltung und kindischer Furcht sich nicht
gegen das Unrecht aufzulehnen wagen und durch diese
Duldung der stetig wachsenden Sittenlosigkeit geradezu
Vorschub leisten.

So trug sie ihr vergoldetes Elend ohne Murren , ja
sie nahm es klaglos hin als etwas Unabwendbares.

Vor der nur nach dem Schein urteilenden Welt galt
diese innerlich zerrüttete Ehe daher für eine tadellose, denn
Mannloh hütete sich wohl, ein öffentliches Aergernis zu
geben.

In dieses dem äußeren Ansehen nach unantastbare
Haus wurde der junge Graf Rhoda durch Doktor
Lorenz , ' welcher als Arzt der Familie in steundlichen
Beziehungen zu ihr stand, eingesührt.

Ralfs schwärmerischer Idealismus , der durch Gerlach
einen argen Stoß erlitten, fand nun in der anziehenden
Persönlichkeit des allbeliebten Kaufherrn , der wie ein
kleiner Fürst auftrat , neue Nahrung . Sein reines, fast
kindlich harmloses Gemüt verstand es nun einmal nicht.

e Untiefen der Menfchenfeele zu ergründen ; er war
itner geneigt, nur das Beste anzunehmen, und ver-
;l daher unbedingt dem Zauber des Mannes , den selbst
wald bewunderte.

Erich Mannioh besaß die Gabe, die heterogensten
lemente in seinen Salons zu versammeln und doch in
ohltuendste Harmonie zu bringen, so daß selten jemaud
e glänzenden Räume verließ ohne die erhebende Emp-
lidung, einige genußreiche Stunden verlebt zu haben.

Ralf durfte sich bereits zu den näheren Freunden des
auses rechnen. Er hatte es häufig aus den verschieden¬
en Anlässen ausgesucht, aber Oie besondere Gelegen-
>it die berühmten Kunstschätze, vornehmlich die viel-
m'annte Gemäldegallerie demselben eingehender zu bestch-
gen, sollte ihm erst heute werde».

Mannloh war ein Mären der schönen Künste. Er
lmmelte mit Leidenschaft und großem Verständnis
ltertümer und hatte dieser Liebhaberei ein bedeutendes
erwögen geopfert. Dafür wurde feiirer Eitelkeit die
Genugtuung, eine der wertvollsten Kunstsammlungen zu
esitzen, deren Ruf weit über Deutschlands Grenzen hinaus-
siebte.

Er war daher nicht wenig stolz auf den kostbaren
iesitz und machte jetzt den jungen Grafen Rhoda mit
er ihm eigenen feinen Liebenswürdigkeit auf die beson-
eren Schönheiten seiner interessanten Antiquitäten und»r in welcker neben den alten Meistern

auch hervorragende Werte neuerer xun |uer venreren
waren, aufmerksam.

Unter allen diesen Schätzen bemerkte Ralf ein kleines
Bild , das in einer halbdunk'ien Ecke umgekehrt gegen die
Wand gelehnt war und oielleuht gerade dieser Ver¬
borgenheit halber seine Neugier erregte.

„Welch einen Schatz entziehen Sie da eifersüchtig d«
Bewunderung , Herr Mannlot , ?" fragte er scherzend.

„Das ist durchaus kein Meisterwerk und gehört
eigentlich gar nicht hierher."

Trotzdem griff Ralf nach dem Bildchen und trat
mit ihm an eines der goüfchen Fenster des im mittel¬
alterlichen Stil gehaltenen Saales.

Ein halblauter Ausruf freudiger Bestürzung entglitt
seinem Munde , als nun das Tageslicht einen wunder¬
lieblichen Mädchenkopf in dem Bilde zeigte.

„Verschwenden Sie Ihre Bewunderung nicht, lieber
Graf : das Bild ist eine ganz mittelmäßige Leistung, ich
hätte es längst aus der Saminlung entfernen müsten,"
meinte Mannloh und streckte jetzt in feiner vornehm
lässigen Weise die Hand nach der kleinen Bildtafel aus.
„Sie müssen ja selbst sehen, daß es gar keinen Bergieich
mit irgendeinem Kunstwerk um Sie ber ausbält ."

(Fortsetzung folgt.)



einem Munitionslager, aber die Explosion wiederholt sich
ttnifi  weiteren 20 Minuten. Da weder von der Front
noch von den Abwehrstationen in Paris deutsche Flieger
oemeldet waren, war man ratlos und gab Befehl zum
Taeralarm DaS Kriegsministerium stand vor einem
ifitSl &?8 mitten in Stadt Stücke einer Granathülse
gefunden wurden und man schließen mußte, das es sich um rin
Bombardement aus einem deutschen Riesengeschütz handelte.
Punkt 8 Uhr erschien das Kommunique de? Kriegs
Ministeriums. Die ««geheuer tieft Ueberraschung. die die
französische Regierung erlebte, beweist die Tatsache, daß
mm*noch um 10 Uhr früh einen amtlichen Bericht über
einen Fliegerangriff ins Ausland telegraphierte. Erst
nach1 Uhr traute sich die Bevölkerung wieder aus den
Kellern. Expreßzüge nach dem Süden sind von flüchten¬
den Pariser Familien überfüllt.
Litauens Unabhängigkeit anerkannt.

Festet Bundesverhältnis mit dem Deutschen Reich.
SerU «, 23. März. (Amtlich.) Eire Abordnung

de? litauischen Landesrats ist heute bei dem Herrn Reichs¬
kanzler erschienen, um im Namen des litauischen Staates
die Anerkennung des litauischen Staates von der deutschen
Regierung zu erbitten. Der Abordnung ist von dem
Herrn Reichskanzler folgende Antwort erteilt worden:

Im Namen und auf Befehl S iner Majestät des
Kaisers, als dem völkerrechtlichenVertreter des Deutschen
Reiches habe ich Ihnen folgendes zu erklären:

Nachdem der litauische LandeSrat als die anerkannte
Vertretung des litauischen Volkes am 11. Dezember 1917
Die Wiedererrichtung Litauens a!S einen unabhängigen,
mit dem Deutschen Reich durch ein ewiges festes Burides-
verbältniS und durch Konventionen vornehmlich aut dem
Gebiet des Militär-, des Verkehrs-, des Zoll- und Müuz-
wesens verbundenen Seaut verkündere unv bei der Wieder-
errichtung dieses Staates den Schutz und die Hilft des
Deutschen Reiches erbeten hat. nachdem ferner nunmehr
die bisherigen staatlichen Verbindungen Litauens gelöu
sind, wird Litauen hiermit auf der Grundlage der ge-
nannten Erklärung des litauischen LanvesralS vom 11.
Dezember 1917 namens dcs Deutschen Reiches

als rin freier und nuadbängiger Staat anerkannt.
Das Deutsche Reich tst bereit, dem litauischen Staat den
erbetenen Schutz und Beistand bei seiner' Wi-deraufrich-
tung' zu gewahren und wirb im Benehmen mit den Vec-
tretern der Bevölkerung Litauens die dazu erforderlichen
Maßnahmen treffen. Aus, wird wegen der Festlegung
des Bundesverhältnisses zum Dmrschen Reich und der
für seine Gestaltung vorgesehenen und erforoerftchen Kan-
ventionen daS weitere verantaßt werden. Die kaisectiche
Regierung geht dabei von der Voraussetzung aus, daß die
abzuschließemen Konventionen den Interessen des Deut¬
schen Reiches ebenio Rechnung tragen, wie denen Litauens,
und daß L'tauen an den Kriegslasten Deutschlands, die
auch seiner Befreiung dierten. teilr.ehmen wird.

Eine formelle Urkunde über die Anerkennung wird
dem LandeSrat noch zugrhen".

Kohlt II. »lllllWt AiAltzm.
/ GltoiUe, 26. März. Anläßlich des großartigen

biS jetzt an der Westfront seit KriegSbeginn einzig daste-
hendev gewaltigen Sieges hatten gestern hier die amtlichen
Gebäude sowie vereinzelte Privalgebäude Flaggenschmuck
angelegt.

-1- Eltville . 25. März. Der Staatssekretär des
Reichspostamies erläßt folgende Bekanntmachung: Znr
Verhütung sonst unvermeidlicher Störungen und Siockun-
gcn des gesamten Feldpostverkehrs wurde im Einveineh
men mit ver Heeresverwaltung die Annahme mchiamt
licher Feldpoitbrirse über 50 Gramm (Päckchen) an
Truppenangehörige der Westarmeen von sogleich ab bis
auf Weiteres eingestellt. Hiernach unzulässige Sendun¬
gen werden den Absendern zurückgegeben.

i (GltoiUe, 23. März. Auf die 8. Kriegsanleihe
wird die Raffauische LandcSbank in Wiesbaden wie bei
den früheren Anleihen 30 Millionen zeichnen und zwar
5 Millionen Mk. für sich, 20 Millionen Mk. für die
Raffauische Sparkasse und ihre Sparer und 5 Millionen
Mk für ven Beztrksverüand und seine Institute. Das
ZeichnungsergebniS für die 7 Anleihen betrug Mal! 321
Millionen.

-ft Eltville , 22. März. Zur weiteren Förderung
des Zeichnungstlgebniffcs hat sich die Raff. Laidisbank
bereit erklärt, an dtejeuigen Zeichner, die sofortige Aus¬
händigung endgültiger Stück, wünschen, solche ver VI.
Kriegsanleihe aus ihren Bestünden adzurechnen und„aue
zuhändtgen. Die Dil-klion ver N.si. Landesbank ver
pflichtet sich, den auf diese Westee.ngehenden Beirag für
ihre Rechnungaus die VIII. Kriegsanleihe voll zu zeichnen.
Da die Bedingungen der VI. Kriegsanleihe genau mir
denen der VIII. KciegSanleihc üb.remstimmen, ist es für
den Zeichner vollständig gleichgültig, welche von beiden
Anleihen sie erhallen. Die Zuteilung von Stücken der
VI. Kriegsanleihen erfolgt jeweils nur auf fccfunbcr.n
Wunsch dir Zeichner. Die Berechnung stimmt vollstän¬
dig mit der für Zeichnungen auf Stück, der VIII. Kriegs-
anleihe übere,u. Da die Litfe.ung mit Zinsschemm per
2. Januar 1919 erfolg', werden auch im Falle .er Ab¬
gabe von Stücken der VI. Kriegsanleihe ote Zinse> bis
zum 30. Juni 1918 an dem cinzuzahlenden Kapital ln
Abzug gebracht.

i Eltville , 23. März. Die Handelskammer in
Wiesbaden hat in ihrer heutigen Plenar-Sitzung nach
einem Referat des Kammer-Mitgliedes Albert Sturm
einmütig beschlossen, eine großzügige Fürsorge für alle
durch den Krieg notleidenden Geschäslsleule tm ganzen
Handelskammer-Bezirk einzuteiten.

Viele bruve, flelßige Geschäftsleute, welche zu den
Fahnen etnzezogen sind, haben während ihrer Abwesenheit
ihr Geschäft etngebüßt, und werden wenn sie auS dem
Felde zurückkehren, existenzloS dastehen.

Viele Läden sind geschloffen, viele Auslagen leer, weil
die nötigen Waren fehlen.

Für jeden, der zu Haufe bleiben und sein Geschäft
weiter führen konnte, maß aber der Gedanke betrübend
sein, daß ein Anderer, — welcher ausgezogen ist, ihm
Haus und Herd zu schützen, — unverschuldet notleidend
geworden ist.

Ehrenpflicht aller Berufsgenoffen ist es, hier helfend
einzugreifen.

Deshalb sollen an allen Orten des Kammerbezirks
Vertrauensmänner die Verbältniffe der in Bedrängnis ge¬
ratenen Geschäftsleute prüfen, um Vorschläge zu ihrer
Unterstützung in Form von Darlehen» Beschaffung von
Crediten oder Waren, an die chandeskammer zu über¬
mitteln, wobei auch die Geldgeber durch einen Ausschuß
verirtten sein können. Auch die Mitwirkung der Vor¬
schuß-Vereine und Genoffestschafis-Ba-ken wurde angeregt.

Die von oer Handelskammer beschlossene KriegSstistung
findet in allen Kreisen von Handel und Industrie be
geisterte Zustimmung.

Bereils sind namhafte Beiträge gezeichnet, u. A. :
Mk. 100,000 von den Höchster Farbwerken, Höchst,

„ 20,000 „ der Zigarettenfabrik Ed. Laurens,
Wiesbaden,

„ 10 000 „ den Chem. Werke Brockhues A.
G., Nie erwalluf,

„ 10,000 „ der Chem. Fabrik vorm. Golfen
berg, Geromont& Co., Winkel,

„ 10,000 ,, der Seklkellerei Malheus Müller,
Eltville,

„ 5,000 „ der Sektkellerei „Rheingold"
Söhnlein& Co. Schierstein,

„ 5,000 „ dem Vorschuß-Verein, Wiesbad.
„ 5,000 „ der Celluloft'Fabrik Okriftel PH.

Offenheimer, Okriftela. M.
„ 5,000 „ der Masckinenlabrik Johannis-

. ' bergG. m. b H,, Geisenheima. Rh.
, 3,000 von der Germania- Brauerei- Gesell¬

schaft Wiesbaden.
Auch die Rentner, — ftühece Kaufleute—, werden

sich an d>r Stiftung bet-iligen, so haben bereits die
Herren Rentner Heinrich Montandon und Wilhelm Ccon,
Wiesdake:!, ft, Mk. 1000 zagesagi.

Beiträge können auch n achter Kriegsanleihe oder
Schatzonneisangg geben werden. Einzahlungen sind auf
das Konio: „Kriegs-Stiftung der Handelskammer" an
die Raffauische Landesbank, Wiesbaden, zu richten.

Die Opfersreudigkeit von Handel und Industrie im
ganzen Bezirk wird sicherlich dazu bestcag-n, alle nol-
ilidenke» Bcrufsgenosftn, die im Dienste für unser
Vrterlaad ihr Geschäft eingebützt hoben, dm Wieder¬
aufbau desselben zu ermöglimen.

Mögen sich deshalb alle Kaufleute und Industriellen
an diesem edlen Werke in hochherzigr Weise beteiligen,
eingedenk, daß im Kriege, nur die Tat gilt, und daß es
heißt: „Einer für Alle, Alle für Einen l"
Veramwonl icher Sctirisileller: Alwin Borge, Etoille.

Königliches Standes-Amt Eltville.
Aufgeboten.

Am 14. März : Der Fabrikarbeiter Hieronymus Baum  in
Essen und die ledige Christine Hnbertine C h a r g 6, ohne Be¬
ruf, in Eöln.

Am 23. März : Der Stadtrechner Karl Christoph N e uk i r ch
und die ledige Eva Karola Säet,  ohne Beruf , beide in Eltville.

Letzte Mchrichtt».
Die Räumung von Paris.

TU. Genf , 26. März. Das „Journal du Pouple"
bespricht bas Eintreffen zahlreicher Paitser Familien in
Bordeaux. Nizza etc. und fordert Clemenceau aus. end-
lich die volle Wahrheit bekannt zu geben. — D>e Unter¬
redung Clemer.ceaus mit General Perain in Compiegne
häng-, so melden die Blauer, mit der vom „Matin" an-
gekündigten Aktion zur möglichster Entlastung der harr
bedrängten britischen Slreilkräfie zusammen.

Zum dculflveu Bormarsch.
TU. Genf , 26. März. („Lok.-Auz.") Die große

Bedeutung des deutschen Vormariches über die Somme
und denC-ozai-Kanal wirb durche.ne Havasnote gek.nn>
zeichnet, d>e knapp vor dem Bekanntwerden
dieses Ereigmsfts aasgegeben wurde. Sie erklärte es als
absolute Gewißheit, daß die Briten jene Stellungen
halten würben.

Zur Besqicßuuz mm Paris.
TU. Zürich, 26. Marz. Die „Züricher Nachrichten"

melden aus Paris r Die Blätter mciuen, daß bei an
dauernder Beschießung die Regierung nach dem Süden
aorcisen weroe.

TU. Haag , 26. März. Die fcanzöstscheaD p̂urte
menls östlich von Paris wurden als Gefahrzone erklärt.
Fiuchilinjje ans den der Frone näher geicgenen Landes
teilen trafen in Paüs ein und vermehren die allgemeine
Verwirrung. D»e Regierung ie>li di.se gewisse Besorg
msse nicht, sondern ist überzeugt, dag es ihr in den
nächsten Tagen gelingen werde, die Lage an den Fronten
enlscheirend zu ändern.

TU. Uo» der Schweizer Grenze , 26. März.
Dem„Matin" zusoige ui ein gewisser Staditest von Paris
von r-er Äl.illeeievcschicßung besonoers schwer betroffen
worden. Je mehr mau sich der Gefahrzone nähere, umso
weniger Verkehr sei ia den Straßen zu verzeichnen. Die
Börse findet nötigenfalls im Keller statt. Aus weiteren
Berichten des Blattes geht hervor, daß die Bevölkerung

der französischen Hauptstadt im Widersprach zu den
Meldungen der „HavaS Agentur" in die größte Aufre¬
gung versetzt wurde. Ebenso muß die Zahl der Opfer
erheblich größer sein. alS bisher bekannt wurde, da keine
Zahlen veröffentlicht werden dürfen. Der „Progreß de
Lyon" bestätigt, daß am Sonntag deutsche Flieger Paris
überflogen hätten, um das Feuer der weittragenden Ge.
schütze zu regeln. _

WTB. Bukarest , 26. März, nachmittags. Die
wichtigsten politischen, territorialen und militärischen Be¬
stimmungen des FriedenLvertrageS mit Rumänien find
heute um 4 Uhr morgens paraphiert worden. Ebenso
wurde ein umfangreicher rechtspolitischer Zusatzparagraph
paraphiert und die Grundlagen eines Abkommens über
die Erdölfrage unterzeichnet.

TU. Amsterdam, 26. März. Die sich im Haag
aufhaltenden englischen Offiziere haben an die englische
und französische Regierung einen Einspruch gegen den
SchiffSraub gesandt. Sie weisen darin auf die freund-
liche und wohlwollende Aufnahme hin, die die auS den
alliierten Ländern stammenden Kriegsgefangenen in den
Niederlanden gefunden haben.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Haupiquarrikr, 26. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Weitergang der großen Schlacht in Frankreich

haben unsere Truppen gestern neue Erfolge errungen.
AuS Flarrde»« und Atolle« herangeführte englische

Divisionen und Franzosen warfen sich ihnen verzweifelt '
entgegen. Sie w«»dr« - eschla- e« Die Armeen drS
Generals von Below(Otto) und von der Marwitz haben
im Vordrängen in heißem» wechselvollen Kampfe Ervillers
engültig behauptet und im Vordringen
auf Achtete. Le Grand, Bihucourt. BievillerS
und GrrvillerS - erromnreu. Sie eroberten JrleS
und Miraumont und haben dort die Ancre überschritten.
Von Albert aus griffen neu herangeführte englische Kräfte
in breiter Front heftig an. In erbittertem Ringen wurde
der Feind zurückgeschlagen.

Wir haben die Bahn Bapavme—Albert bei Couree-
lettr und Pozierr» überschritten.

Südlich von Perovne hat General von Hofocke»
den Uebergang über die Somme erzwungen und die in
der Sommeschlacht von 1916 heiß umstrittenen Höhen
von Maisonette sowie die Dörfer »iachr» und Garleux
erstürmt.

Starke feindliche Gegenangriffe verbluteten vor unseren
Linien.

Die Armee dos Generals von Hontier hat in harten
Kämpfen den Feind bet Marchelepot und Hattmceurt
über die Bahn Peronnr—Roy zurückgeworfen. Von
Royon herangeführte französische Divisionen wurden' bei
FrenicheS und Gethameourt geschlagen. Buffy m«rbe
genommen. Wir stehen aus Höhen nördlich von Royon.

An den crlungeuen Etsolgen haben unsereRachrichten-
Irupp.n hervorragenden Anteil. In unermüdlicher Arbeit
ermöglichten sie das Zusammenwirken der nebeneinander-
fechtenden Verbände und gaben der Führung die Sicher-
heit, die Schlacht in die gewollten Bahnen zu lenken.
Elscnbahentruppen. die erst den gewaltigen Aufmarsch vor
Beginn des Kampfes reibungslos vollführten und jetzt
oen Verkehr hinter der Front bewältigen, arbeiten rastlo,
an der Wiederherstellung zerstörter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wurden 93 feiudliche
Flugzeuge und« FestetvaU- ue abgeschoffen. Ritt-
meister Freiherrv. R i cht ho s en errang seinen «7.
uno 68 ., LeutnantB o n ga r tz seinen»2 , Oberleut,
nant L o er zer seinen 24 ., LizeseldwebelB ä u m er
seinen2» ., LeutnantP r o l l seinen 22 . und Leutnant
T h et y seinen2« . Luftsieg.

Die Keule a« Geschütze« ist aus
«83 gestiegen.

Mehr als »
100 Panzerwagen

blieben in den eroberten Stellungen.
An der übrigen Westfront dauern die Artilleriekämpfe

an. die sich an der lothringischen Front zu größerer Stärke
steigerten.

Mir setze« die Kefchtetzuus de» Festuug | M*t*
fort _

Von den anderen Kriegsschauplätzen Lichts NeueS.
»er Kette ecneraiquarti er meister:

Cu den dorrt.
Kattzol. Kircheugemetube

Gründonnerstag.
7 Uhr Hochamt, nach demselben Anbetung bt» zur Abendandacht.

3 Uhr Gottesdienst : 3 Uhr"^ mznrng, 8 Uhr abends Fasten-
predigt.

Karsamstag.
6 Uhr beginnen di» Weihen , 7 Uhr Hochamt. Abends S Uhr

Auferstehung-stier.
Am Mittwoch ist um 5 Uhr Beichtstuhl.
Dienstag abend 8 Uhr Kreuzweg.

Kollekte « .
Am Karfreitag ist für das hl. Land, Ostern für die Sr»

bastianusfahne.



mit

5451]

Ein Sopha,
Zwei Sessel.
Bier Polsterstühle

in Roßhaar

Ein Speisezimmer
aus Eichen geschnitzt

12 oder 6 Stühlen
für sofort zu verlausen.

Zer. Brohl.
Schreinerei,

Hauptstraße 1.

i 'l °i
4 2 IO

steinncd's Klebstoff
klebt auf

Glas , Holz, Eisen
auf giamn und rauben flächen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischoit und
A. Boege . _ -

Militärische Cesuehe,
Beireiuna . Urlaub , Zurückstellung. Entlassung . Versetz.. Thron-
«esuchr, Schriftsätze an alle Behörden mit größtem Erfolg durch

Rechtsbütv Gütlich,
Wiesbaden. Rheindr. 60.

Glänzende Dankschreiben Auskunft im Unterstützung- ,- HUfs-

5°̂ VI». Deutsche Weichsauleihe 8
unkündbar bis 1924 ^

Ausgabe -Preis 98°|0
bei Reichsschuldbucheintragungen mit Sperre bis zum 15. April 1919

97.80°>° X
neueDeutscheWeichsschaßauweisungen8

rückzahlbar vom Jahre 1919 ab zu 110°/» w

Ausgabe -Preis 98°|0 *
Mir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe, sowie Umtausch-Offerten älterer KC

Reichsanleihen in die neuen 41/2°/o Reichsschatzanweisungen bis X
Donnerstag , den 18. April 1918 , mittag » 1 Uhr. %

zu Originalbedingun-en kostenfrei entgegen. X

Elsässisehe Bankgesellsehaft. f
k [H 57  Filiale H1IMZ. k

8eb. sympathische Persön¬
lichkeit mit ruhigem, heit.

Wesen, Ende 30, tüchtig
im gesamten Hauswesen,
Küche, Krankenpflege, Gar¬
tenbau. Geflügelz. etc. sucht
gest. auf beste, längs.Zeug,
nisse entspr. Wirkungskreis.

Off. unt . W . 1t . 20 an drn
Rhg -Beobachter - erbeten. 15461

oder

ür Mittwochs und Samstags zum
Ladenputzen gesucht. 15465

,-.u erfragt « im Verlag dieses
Blattes.

dienst ufw. Auswärts brieflich.

Praktischer

Kursus in Chemie
für Damen.

Ausbildung zu Hillsarbeiterinnen.
Näheres Prospekt. Beginn am 3. April.

e»em-leebn Caboratoriumu. Un
urricbtsanstalt Mir. A. Ehrt,

Wiesbaden, Mainzerstr. 40

^  Lbem
i ttrricl

w
Junges Mädchen,

welches Handelsschule besucht "bat . sucht An ' irnq stell -' ifl
WA Näheres im verlast dS. B ' att !? . 5496

OOaOOQOOQOOOO OQOOQ OO
s - Ein braver I n n g e alsBucbdruckcr-Cebrling
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Gründliche Ausbildung in allen Facharbeiten.
Näheres im Verlag dieses Blattes.

Berlin
die als befte und biUlgfle(fr gSnsumg dt
Cofalpceffe eient , iftd e täglich ecfchernende
„Berliner jRbendpeft" . Sie bring*an der
fjpnd eines we:iv °vgwe’qten und fdjnell
arbeitenden XXadiddiie.iO'tnftes Beclcßte
über all»fagsstrcigmffe , wertvolle fletitet
ibetv  Aa- tes/che« Tttttatbeitee, inteeeffante
fiehandliwgen übet ttriegelage und »€r*
»tgnijft . GiaeffiUr guten Cej’cftoffeobietet
Ate außerordentlich große Unteebaltungs•
teil der f>6endpolt in den Beilagen : Zeit’
bildet , Deutfehes (feien, Kinderheim (alle
drei mit Bildern) und <8eeidjtsfaal . Der
Bezugspreis beträgt einfdft. diefet vier
Beilagen nur SO Pf. nsonutl. Be/tellungen
bei der Peft und dem Briefträger . Probe•
nummern vom Veelags Berlin STO) 6r

Eine billige Zeitung aus Berlin
mit den wertvollen Beiblättern . Illustrierte Familien - £71*. Oft ÖJI*
zeitung" und „Tägliches Unterhaltungsvlatt " sowie Illf (\ ll KIQ jJIDHilU
vielen belehrenden und unterhaltenden Abteilungen , l ** ^ >8

ist die „Berliner Morqen-Zeitu»y
Jedermann in den Provinzstädten und auf dem Lande sollte dieses vorzügliche Blatt

neben seinem Lokalblatt lesen.
~Hier abtrennen , dann aussüüen und der Post oder dem Briefträger übergeben . ;

Poft-Befteüschein
Für nachbenannte Bezugszeit bestellt

Herr — Frau *) . -.

Exemplare Benennung der Zeitungen usw. | Bezugszeit
Bettag

X -4
Bestellgeld

M 4

I Berliner MMeu - Zetiungl * Sif“ 1
mit allen Gratisbeilagen \ März 1918

2 40
— 80

— 42**)
— 14**)

Obige

C ii i t i n n ft.
. jg . 4>  find heute richtig bezahlt.

. 1918.

Post-Annahme*) Adresse einschreiben.
**) Ist nicht zu zahlen , wenn die Zeitung von der Post abgeholt wird.

IBfrexmltolz !
wirdg st i te . ?a selbeu-ir» auf Wunsch durch>iar«
nê Fu rweik. bgeooN und auch wieder pedrachl. A !f-
tcägew den prompt auSgefübu,

Eltoiller Mühle,
9053s tHksh1. Teil ha st.

Brief-Kassetten
Bilderbücher

Malbücher
Spielkarten

Schüleretuis
m- empfiehlt t»

Alwin Boege,
Papier - und Schreibwarenhandlung.

Husten, Mimt,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von mei
nem schweren Lungenleiden selbst
bettette . [5384
Frau Kürschner, Hannover,
Osterstr.40. Rückmarke erwünscht.

| M Buchhalter|
wird nur dann Tüchtiges leisten
wenn er das System .«iobrikdi
rektor Claus beherrscht.

Broschüre Mt . 1.—
Zu haben bei

Alwin K- ege
Papierhandlung.

Tüchtiger Aufseher
aus der Sekt- oder Weinbranche für sofort gesucht.

Schristl. Angebote tzn Sektkellerei

Löh»lei»,
Schierstein am Rhein.

Dame (Lehrerin)
sucht zum 1. April 1- 2 gut
eingerichtete

Zimmer
mit voller Verpflegung . 15415

Angebote mit Preisangabe
unter G W . 168 an die Exped
dieses Bl erbeten.

vnlo ^ssolssif
fertigt in jeder Ausführung
schnell modern billig

BUGhdruGKepei/Uwir\ Boege,
Telefon 22 Eltville Schwalbacherstr.

Schöne4- bis 5-
Zimniermahnnng

für sofort oder später von Klei
ner Familie gesucht. Preisofferten
unter W . 61 . an die Exped. ds.
Bl . erbeten. [5387

KlMttM
inrnmt Ku,v>cr
älter, Mainz

Aüeinstehenve ft-ran
sucht ein

Zimmer «. Küche
evtl, auch 2 Zimmer und Küche

Näheres in der Ezpedition.
[5435

Ein schönes,

möbliertes Zimmer
von einem Herrn für sofort in
Niederwalluf gesucht. 15444

sjff. unt . K . 3 - an den Der
lag ds. Blattes erbeten.

Eine

Putzfrau
-Mäbltzeu

Angehende branchekundige

Berkäuferiu
ür eine Rheingaufiliale bei voll.

Pension und guter Vergütung
gesucht. 15466

Lotz Sc  Sohrrr , Mo in-.

Sclmhmadier
für Instand setzungsarbeiten

(Heereslieferung ) gesucht. [5423
Schuhfabrik Eltville.

E . Hollinashaus.

Tüchtige, zuverlässige, in Land¬
orlen guteingeführte Herren als

Vertreter
gesucht "WE

zum Verkauf eines aufs beste be¬
gutachteten Kriegswerkes an Ge¬
meinden , Behörden , Schulen
Vereine und Einzelpersonen. An¬
gebote an den Veilaq Julius
Waldkirh u. Eo ., G . m. b. H.,
Ludwigshafen a. Rh . (536Im

OXOXOXQXOX2Bettstellen
mit Matratzen.
owie ein neues (546?Sommerkleid

zu verkaufen.
Näheres zu erfragen : [5467

Holzstratz« 1.
Ein Paar seine neue

Jimea-Kaa-sstiefel
Rr . 36 zu verkaufen . 15469

Näheres zu erfragen im Ver¬
lag dieses Blattes.

Heiraten!
Ein Hauptlehrer , 3 Bolksschol-

lehrer. Aerzte und Postsekretäre
wünschen sich zu verheiraten
durch das [5460

Heiratsbüro Becker,
Dotzheim,

Schiersteinerstratze 20.

Berufstätige Dame sucht zum
1. April
2 gut eilWrichteie

Zimmer
mit oder ohne Verpflegung.

Ang . mit Preisangabe
unter T . L . 18 an die Exped.
der Ztg. erbeten. [5409

Suche

Grundbesitz
Villa , Landhaus, besseres
Stadtgrundstück od. dergl. u.
zahle auf Wunsch ganz aus.
Frau Hauptmann von Reuß,
Neu -Ruppin , Parkstr . 13/14.
54131)]

Evg. KirchellgemeiM
des oberen Rheiagaues.

Gründonnerstag.
16 Uhr vormittags Gottesdienst,

Beichte und hl. Abendmahl
in der Pfarkirche zu Erbach.

Karfreitag.
16 Uhr vormittags Gottesdienst,

Beichte und hl. Abendmahl
in der Pfarrkirche zu Erbach.

4 Uhr nachmittags Gottesdienst,
Beichte und hl. Abendmahl
in der Heilandskirche zu N .-
Wallus.

8 Uhr abends Andacht in der
Christuskapelle zu Eltville.
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